
Zielgruppe 

Fachkräfte der Sozialen Dienste (ASD/KSD), der Jugend-

hilfeplanung, der Freien Träger erzieherischer Hilfen 

sowie der Erziehungsberatungsstellen

TeilnahmebeiTrag 

60,- EUR (inkl. 26,- EUR für Verpflegung)

informaTionen 

Thomas FinK, LWL-Landesjugendamt Westfalen 

Tel 0251 591-4581, thomas.fink@lwl.org

Agathe TAbEL, Forschungsverbund DJi/TU Dortmund 

Tel 0231 755-6583, atabel@fk12.tu-dortmund.de

fragen Zur anmeldung 

Kerstin ZiLLMAnn, LWL-Landesjugendamt Westfalen 

Tel 0251 591-59 87, kerstin.zillmann@lwl.org

anmeldeschluss 

6. Mai 2016 

VeransTalTungsorT 

WiSSEnScHAFTSpARK 

Munscheidstraße 14 

45886 Gelsenkirchen

Eine Wegbeschreibung befindet  

sich unter www.wipage.de.

TagesmoderaTion 

Andreas HopMAnn  

und Thomas FinK

Weiterdenken

Eine Veranstaltung der Landesjugendämter Rheinland 
und Westfalen-Lippe und der Arbeitsstelle Kinder- und 
Jugendhilfestatistik

7. Juni 2016, Wissenschaftspark Gelsenkirchen

Hilfen zur erzieHunG im dialoG

WeiterentWickeln
WeiterGeHen

lVr-Landesjugendamt Rheinland 
Kennedyufer 2, 50679 Köln, Tel 0221 809-3086, 
henriette.borggraefe@lvr.de, www.jugend.lvr.de

anmeldeformular 

Veranstaltungsnummer: 16-42-66-08 

Termin: 7. Juni 2016 

Titel: hilfen Zur erZiehung im dialog 

name

frau

wie oben

herr

abweichende rechungsadresse (bitte ergänzen!)

Vorname

name (der dienststelle, einrichtung oder institution)

name (der dienststelle, einrichtung oder institution)

empfänger (name, Vorname)

straße

straße

Telefon

e-mail

ortplZ

ortplZ

anrede

adresse (dienstlich bzw. privat)

rechnungsadresse

60,- EUR (inkl. 26,- EUR für Verpflegung)

bitte forum am Vormittag auswählen:

bitte forum am nachmittag auswählen:

1

6

2

7

3

8

4

9

5

vegetarisches essen

unterschriftdatum (TT.mm.JJ)

TeilnahmeopTionen/sonsTige angaben

Die im Fortbildungsprogramm aufgeführten »Regelungen zur Anmeldung und 
zu den Kosten« werden mit der Anmeldung anerkannt. Personenbezogene Da-
ten werden elektronisch erfasst.

 8.  auf dem Weg zur inklusiven lösung 

Dr. Matthias ScHiLLinG, AKJStat 

nora JEHLES, AKJStat

 9.  Junge Volljährige – eine »wiederentdeckte« 

Zielgruppe der hilfen zur erziehung 

Sandra FEnDRicH, AKJStat 

prof. Dr. Dirk nüSKEn, Evangelische Fach-

hochschule Rheinland-Westfalen-Lippe

 15.30 Uhr  hze – quo vadis? Zu den perspektiven der 

erzieherischen hilfen in nordrhein-Westfalen 

Manfred WALHoRn, Ministerium für Familie, 

Kinder, Jugend, Kultur und Sport des Landes 

nordrhein-Westfalen

 16.00 Uhr  Ende der Tagung

•••

Die Veranstaltung wird gefördert durch: 



A
n den 

Landschaftsverband W
estfalen-Lippe 

LW
L-Landesjugendam

t W
estfalen 

Fortbildung 

48133 M
ünster, via FA

X: 

P
er Fax an 02 51 5 91 – 32 45

Die Hilfen zur Erziehung sind ein zentrales Unterstützungsin-

strument im Leistungsspektrum der Kinder- und Jugendhilfe. 

Seit rund 5 Jahren wird in der Fachwelt und -politik eine De-

batte um die Weiterentwicklung und Steuerung der Hilfen zur 

Erziehung geführt. 

im Fokus der Diskussionen stehen sozialraumorientierte 

Ansätze und deren Umsetzungsmöglichkeiten, aber auch 

die Ausgestaltung von Schnittstellen zu anderen Leistungs-

systemen. Hinzugekommen sind weitere Stichworte, wie zum 

beispiel die „inklusive Lösung“, die eine neuordnung der Ein-

gliederungshilfen für junge Menschen mit einer behinderung 

unter dem Dach der Kinder- und Jugendhilfe vorsieht. nach 

wie vor diskutiert werden aktuelle Entwicklungen im Kinder-

schutz sowie der Jugendhilfe, die aktuell vor großen Heraus-

forderungen im Kontext zugewanderter schutzsuchender Kin-

der und Jugendlicher steht.

Empirische beobachtungen sollten in diesen Zeiten dabei 

helfen, landesweit und vor ort den überblick zu behalten und 

Entwicklungen besser einordnen zu können. in nordrhein-

Westfalen werden seit etwa 15 Jahren die Hilfen zur Erziehung 

intensiv empirisch beobachtet. Die jährliche HzE-berichter-

stattung erfolgt im engen Austausch mit der praxis der Kin-

der- und Jugendhilfe. Vorrangiges Ziel der HzE-berichte ist 

es, den Diskurs auf der örtlichen und überörtlichen Ebene 

anzuregen.

programm

 ab 9.30 Uhr  Anmeldung und Stehkaffee

 10.00 Uhr  begrüßung und einführung 

Dieter GöbEL, LVR-Landesjugendamt  

Rheinland

 10.15 Uhr  aktuelle entwicklungen in den hilfen zur  

erziehung – impulse aus der amtlichen statistik 

Dr. Jens poTHMAnn, AKJStat

 10.45 Uhr  Was bewegt den aktuellen diskurs? – impulse 

aus sicht der fachwelt 

prof. Dr. nicole KnUTH, Fachhochschule  Dortmund 

Karl MATERLA, Kommunaler Sozialdienst der 

Stadt Münster 

bernhard REDEcKER, bezirkssozialdienst der 

Stadt Wuppertal 

Helga SiEMEnS-WEibRinG, Diakonie Rhein-

land-Westfalen-Lippe, Geschäftsbereich  

Familie, bildung und Erziehung

 11.30 Uhr  Kaffeepause

 11.45 Uhr  foren 1-5

 1.  das personal in den hilfen zur erziehung – 

entwicklungen und zukünftige heraus- 

forderungen  

Dr. Thomas MüHLMAnn, AKJStat 

Dr. Hildegard pAMME, LWL-Landesjugend- 

amt Westfalen

 2.  Pflegekinder mit Migrationshintergrund 

Sandra Fendrich, AKJStat 

Modellprojekt pemM »pflegeeltern mit  

Migrationsgeschichte« (angefragt)

 3.  auswirkungen von »8a-Verfahren« auf  

anschlusshilfen 

Gudula KAUFHoLD, Forschungsverbund DJi/TU 

Dortmund 

Mike LEnKEnHoFF, Fachhochschule Münster

 4.  (un)begleitete minderjährige flüchtlinge in 

den hilfen zur erziehung und inobhutnahmen 

– von der datenlage zu den herausforde-

rungen in der praxis 

Dr. Jens poTHMAnn, AKJStat 

ben REpp, Halveshof, LVR-Jugendhilfe

 5.  erzieherische förderung an ganztagsschulen 

– ressourcen erkennen und nachhaltig nutzen  

Agathe TAbEL, AKJStat 

bettina bRUnSWicKER, Ev. Jugendhilfe 

iserlohn-Hagen

 13.00 Uhr  Mittagspause

 14.00 Uhr  foren 6-9

 6.  lernen aus hilfeverläufen – auf spurensuche 

in der statistik  

Agathe TAbEL, AKJStat 

inga RibbEnTRUp, Jugendamt Kreis Lippe

 7.  stationäre unterbringung als neue alte option 

– über Veränderungen der fremdunterbrin-

gungspraxis bei Kleinkindern am beispiel 

nordrhein-Westfalens 

Gudula KAUFHoLD, Forschungsverbund DJi/TU 

Dortmund 

petra ScHWEiTZER, LVR-Landesjugendamt 

Rheinland

Vor diesem Hintergrund möchten wir beim Fachtag mit 

der breiten Fachöffentlichkeit den Diskussionsprozess 

empirisch fundieren und perspektiven für das Arbeits-

feld entwickeln. Wir sind gespannt darauf, in den The-

menforen die Ergebnisse der Statistik zusammen mit 

beispielen und Erfahrungen aus den praxisfeldern 

zu diskutieren. 


